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DasHerumtollen ist hiermit einemLerneffekt verbunden
Zug Der Zugerberg ist einwichtigesNaherholungsgebiet und sollmit einemneuen Erlebnisweg

für Kinder und Familien noch attraktiver werden. Dabei spielt ein bereits bekannterMoorgeist eine Schlüsselrolle.

AnmanchenWochenenden und
indenFerien fragen sichvieleEl-
tern mit Kindern immer wieder,
wo sie mit ihrem Nachwuchs in
derNatur etwas erlebenkönnen.
Und das nachMöglichkeit, ohne
dafürweit fahren und einen Ein-
tritt für den Freizeitspass bezah-
len zumüssen.

Bald gibt es ein neues Ange-
bot, das perfekt in dieses Such-
musterpasst:AufdemZugerberg
soll ein Zugiblubbi-Erlebnisweg
erstelltwerden.BeimNamensge-
ber (sieheBox)handelt es sichum
eine Märchenfigur, die viele Zu-
ger Kinder bereits kennen, feiert
dochder sympathischeMoorgeist
jeweils seinen Geburtstag mit
einer grossen Party auf dem Zu-
gerberg. Jetzt soll er dort zu einer
Attraktion ohne Öffnungszeiten
werden. Ein Baugesuch für den
Zugiblubbi-Erlebnisweg liegtder-
zeit imBaudepartementderStadt
ZuganderSt.-Oswalds-Gasseöf-
fentlich auf. Die Projektverant-
wortung liegt in denHänden der
Zugerberg-BahnAG (ZBB).

DerStartpunkt ist
gut erschlossen

Der geplante Weg beginnt und
endet bei derBergstationderZu-
gerberg-Bahn. Er führt in einer
grossen Schlaufe insGebietHin-

tergeissboden. Dabei folgt der
Weg der Route des heutigen
Skulpturenweges und hat eine
Länge von rund 4,5 Kilometern.
Er ist für Kinder ideal, wie im
Baubeschrieb zu lesen ist, weil
auf demganzenWeg keine gros-
senHöhenunterschiede zu über-
winden sind. Unterwegs sind
neun Hauptposten und elf
Nebenposten platziert, welche

«die kleinenBesucher zumSpie-
len, EntdeckenundLernen»ein-
laden.Die Posten sollen dabei so
weitwiemöglich«optimal in die
Natur eingefügt» werden. Sie
werden durch die Korporation
erstellt, auf deren Land der Zu-
giblubbi-Erlebnisweg zu stehen
kommt. Um die Kinder bei Lau-
ne zu halten, kann –wer die gan-
zeWegstrecke abschreitet – eine

neue Zugiblubbi-Geschichte er-
fahren. Sehr wichtig ist der Ini-
tiantin auch, dass für dieGestal-
tung der verschiedenen Plätze
zum Innehalten natürliche Ma-
terialien verwendet werden.
Mehr noch. «Der grössteTeil der
verwendetenHölzer stammt aus
Wäldern rund um den Zuger-
berg», sagt Kathrin Howald. Sie
istMediensprecherin der Zuger-

berg-Bahn AG. Im Weiteren ist
die Freizeitattraktion mit dem
öffentlichenVerkehr sehr gut er-
reichbar und folgt dem bereits
bestehenden Skulpturenweg.
«DieseRoute hat sich bewährt»,
sagt Kathrin Howald. Da das
Trassee bereits vorhanden sei,
könne das Projekt ohne zusätz-
liche Eingriffe in dieNatur reali-
siert werden.

An jedem Posten des Erleb-
nisweges stehen Spielgeräte.
Ebenso ist ein Spinnenlabyrinth
und ein Kitzelpfad in den Erleb-
nisweg integriert, wie dem aus-
führlichen Dossier zum Projekt
entnommenwerden kann.

Ein«Jubilar»unterstützt
dasVorhaben

Die Kosten für den Erlebnisweg
werdenauf 190000Frankenbe-
ziffert. Laut der ZBB-Sprecherin
Kathrin Howald unterstützt die
Zuger Kantonalbank das Projekt
im Rahmen ihrer Jubiläumsakti-
vitäten – das Institut feiert heuer
sein 125-Jahr-Jubiläum – mit
einem«namhaftenBetrag».Um
den neuen Erlebnisweg fachge-
recht unterhalten zu können,
rechnet die ZBB mit jährlichen
Kostenvon rund15000Franken.
Dieser Beitrag soll zwischen der
ZBB, der Zuger Kantonalbank

und der Korporation Zug aufge-
teiltwerden.DieseArbeit sei sehr
wichtig, sagt Kathrin Howald:
«Durch regelmässige Überprü-
fungwirddafür gesorgt, dassder
Weg in einem guten Zustand
bleibt und mit den Jahren nichts
anAttraktivität einbüsst.»

Bereits imSeptemberkönnte
dieAttraktionbereit sein

Die Zugerberg-Bahn hofft, dass
dieBaubewilligungnoch imMärz
ausgesprochen wird. Dann wür-
den im April die Bauarbeiten in
Angriffgenommen,undsokönn-
te der Erlebnisweg bereits im
Septembereröffnetwerden.«Ein
konkretes Erlebnisangebot stei-
gert die Attraktivität des Zuger-
berges», ist sich Seraina Koller
von ZugTourismus sicher.

Der heutige Skulpturenweg
sei in die Jahre gekommen und
müsse saniert werden. Darauf
wird nun aber verzichtet – der
Skulpturenweg wird durch den
Erlebnisweg ersetzt. Laut Ho-
wald werden die vom Forstwart
Pascal Sturm geschnitzten Tier-
figuren, die modrig sind, ent-
sorgt: «Die anderen Skulpturen
belassenwir so, wie sie sind.»
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VonTod, Teufel undFrevelei
Zug UrnerGeschichte dominierte im«Intermezzo» in der Altstadt. DerUrner Sigi

Arnold erzählte urchig und anschaulich.Musikalisch schauerlich half beimErzählen der Sagen Beat Föllmi.

Vanessa Varisco
redaktion@zugerzeitung.ch

«Tyyfel», «ds Gräiss» oder «ds
Sännätunschäli» waren nur ein
paar der Sagenfiguren, welche
SigiArnold in vielen spannenden
undoftmalsbesondershumorvol-
len Geschichten vorstellte. Er las
amDonnerstagabend im «Inter-
mezzo» in der ZugerAltstadt da-
bei so lebendig, dass das Publi-
kum bald an seinen Lippen hing.
Für schauerlicheStimmungsorg-
te auch der Hünenberger Klang-
künstler Beat Föllmi. Mit einer
Vielzahl anexotischenSchlagins-
trumenten oderKuhglocken und
Salatschüsseln untermalte er
nichtnurdasgeheimnisvolleTrei-
ben indenGeschichten, sondern
bot auch immer wieder mitreis-
sende Intermezzi, in denen er
seinganzesmusikalischesTalent
unter Beweis stellte.

Grosser Auftakt dieser etwas
anderenLesungwardieSagevon
der «Tyyfelsbrugg», die Ge-
schichtevon«derBrücke,welche
die Schlucht in einem schönen
Bogen überspannt». Sie weckte
erstes Interesse im rappelvollen
«Intermezzo»,StuhlanStuhl sass
das Publikum beieinander. «Sa-
gen haben immer einen Funken
Wahrheit, letztenEndesmuss je-
der Zuhörer selber entscheiden,
was er glaubt», erklärte Arnold.

SchauerlicheWesen,
jähesblutigesAbleben

Oftmals spielen die Sagen im
bäuerlichen, urnerischenMilieu,
da darf die Charakterisierung
eines typischenUrners natürlich
nicht fehlen. «Wem Saft und
Kraft fehlen, der ist sicherlich
kein Urner», meinte Arnold und

erntete dafür einige Lacher.
Schlagauf Schlag folgtenichtnur
beiBeatFöllmi, sondernauchbei
den Geschichten. Lauter schau-
derhafte Ungeheuer trieben ihr
Unwesen in den Geschichten, in
denendie eineoder andereFigur
ein jähesblutigesEndenahm.So
wirdmancheinUrner indenGe-

schichtenbeinaheüberdemFeu-
er geröstet oder brutal auf den
DächerneinesBauernhauses zer-
fetzt. «Frevel ist oftmals einganz
besonders wichtiges Thema in
solchen Sagen», so Arnold. Auf-
gelockert wurde die Stimmung
immer mal wieder mit einer hu-
morvollenAnekdote oder einem

Witz.NebenvielenSagenverzau-
berte aber auch Beat Föllmi mit
seinemRhythmusgefühl undder
Freude an der Musik. Seine mu-
sikalischen Intermezzi sindvoller
Energie und rasant. «Ich habe
gleich die Küche mitgenom-
men», scherzte er und zauberte
einigeSalatschüsselnhervor, de-

ren Klang an ein chinesisches
Glockenspiel erinnerte. Alles,
was klingt, machte Beat Föllmi
auchandiesemAbendzuMusik.

Nach einem letzten «Bett-
mümpfeli» endete ein spannen-
der Abend, an den die Besucher
bestimmt noch eine Weile den-
ken werden.

Verstand es, das Publikummit Urner Sagen in den Bann zu ziehen: Erzähler Sigi Arnold. Bild: Werner Schelbert (Zug, 9. Februar 2017)

Zugiblubbi

DenMoorgeist Zugiblubbi hat die
inzwischen verstorbeneMärchen-
erzählerin Käthi Leutwyler-
Schneider (1944-2013) im Jahre
2004 erfunden. Die Idee dazu
kam der aus dem Säuliamt stam-
menden Autorin auf einem Spa-
ziergangmit ihremMann entlang
des Skulpturenweges auf dem
Zugerberg. Die dort aufgestellten
Tiere hätten sie dazu inspiriert, ist
in einem Bericht zu lesen. Heute
spinnt Jolanda Steiner die Ge-
schichte des freundlichen Moor-
geistes weiter. Mittlerweile ist
auch eine CD mit neuen Ge-
schichten vom Moorgeist erhält-
lich. Erzählt werden diese von
Jolanda Steiner. (mo)Dem Zugiblubbi soll auf dem Zugerberg bald ein Erlebniswanderweg

gewidmet werden. Bild: Stefan Kaiser (Zugerberg, 10. Februar, 2017)

Gratulation

85. Geburtstag

HeuteSamstag feierndieZwillin-
geHildeMüller und IngeBrändli
ab demRoost in Zug den 85. Ge-
burtstag. Wir gratulieren ganz
herzlich und wünschen beiden
für die Zukunft viel Freude und
Gesundheit. (red)

Softair-Waffen
sichergestellt

Hünenberg Am Donnerstag-
nachmittag kurz nach 16.30 Uhr
hatdieZugerPolizei einenAnruf
einer aufmerksamenBürgeriner-
halten. Sie habe imGebiet Ehret
ein Paar beobachtet, welches in
einer Tasche eineWaffemitfüh-
re.DieZugerPolizei ist daraufhin
sofort mit mehreren Patrouillen
ausgerückt. Kurze Zeit später ist
es den Einsatzkräften gelungen,
die beiden gesuchten Personen
anzuhaltenundzukontrollieren.
Dabei haben die Ordnungshüter
zwei Softair-Waffenmit derdazu
passenden Munition gefunden
und sichergestellt. Das hat die
ZugerPolizei gestern ineinerMe-
dienmitteilung geschrieben. Bei
der Befragung hat der Mann, es
handelt sich um einen 24-jähri-
gen Schweizer, gestanden, dass
dieWaffen ihmgehörenwürden.
Das Tragen solcher Waffen ist
nicht erlaubt. Deshalb ist der
Mannverzeigtwordenundmuss
sich vor der Staatsanwaltschaft
Zug verantworten.

DieZugerPolizeiweist indie-
sem Zusammenhang einmal
mehrdaraufhin, dass sogenann-
teSoftair-WaffenausderDistanz
selbst von geschulten Polizisten
kaum von einer echten Schuss-
waffe zu unterscheiden seien.
DasMitführenundZeigendieser
Waffen könne zudem zu gefähr-
lichen Situationen führen, die
schnell eskalieren könnten. (red)


